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Chemnitz als Musikhauptstadt
Chemnitz sagt Danke für die Musik
Das 5. Deutsche Musikfest brachte die Stadt zum Klingen

Als erste ostdeutsche Stadt ist Chemnitz Ausrichter des Deutschen Musikfestes gewesen. Vom 9. bis 12. Mai musizierten hier mehr als 300 Musikvereine in verschiedenen Kategorien um die Deutschen Meistertitel. Zuschauern wurde ein umfangreiches Rahmenprogramm geboten. Am Sonntag ist diese Großveranstaltung mit einem von 3.000 Musikern auf dem Theaterplatz gestalteten Konzert zu Ende gegangen. 

Ministerpräsident Stanislaw Tillich, Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und der Präsident der Bundesvereinigung Deutscher Musikverbände e.V. (BDMV), Siegfried Kauder, dankten allen Beteiligten und begleiteten den anschließenden Festumzug zum Marktplatz. »Wir wollten gute Gastgeber sein, damit die Besucher nach dem Musikfest mit einem positiven Gefühl nach Hause fahren und ein Stück Chemnitz in ihrem Herzen mitnehmen«, sagte die Chemnitzer Oberbürgermeisterin.

»Das Motto des Musikfestes hieß: ‘Kling dich ein’ und genau das haben die Teilnehmer und Gäste gemacht. Die Vielstimmigkeit, die unterschiedlichen Klangfarben und Rhythmen, daraus ist ein unglaubliches Fest geworden. Es war ein großartiges Leben in der Stadt, so viel Begeisterung, Freude und Ausgelassenheit. Danke! an die unzähligen Besucher und Danke! An die Organisatoren und vielen ehrenamtlichen Helfer«, so Barbara Ludwig, die gleichzeitig viele Gäste für einen erneuten Besuch einlädt. 
Gleichzeitig dankte sie allen Chemnitzern, die sich als charmante und freundliche Gastgeber erwiesen und die Stadt so in angenehmer Erinnerung bei den Besuchern bleiben lassen. Der Präsident der Bundesvereinigung Deutscher Musikverbände, Siegfried Kauder, freute sich, dass die BDMV in Chemnitz »die Vielfalt der Blasmusik präsentieren durfte – und niemand behauptete, die sei verstaubt«. 
Seinen Dank an die Stadt drückte er mit folgenden Worten aus: »Die Herzen der Menschen erreicht man, wenn man unter ihnen ist. Das waren wir vier Tage lang. Wir haben uns wohlgefühlt in Chemnitz«, sagte Kauder zum Abschied. Rund 15.000 Musiker hatten zum Musikfest die Stadt zum Klingen gebracht und ihre Zuhörer begeistert. 
Noch nie waren in Chemnitz so viele Orchester, Bands und Ensemble gleichzeitig zu Gast, wie in diesen Tagen. Profi- und Laienmusiker aus 313 Vereinen, davon 12 internationale und 301 deutsche zelebrierten dabei ihre Freude am gemeinsamen Musizieren. 
Das Musikfest war nicht nur für die Aktiven ein nachhaltiges Erlebnis mit vielen unvergesslichen Eindrücken, sondern auch für die Zuhörer ein breites kulturelles Angebot und ein musikalischer Genuss. Bei 315 Konzerten und 212 Wettbewerben konnten die Besucher eine Vielfalt erleben, die ihresgleichen sucht und auch feststellen, dass die Blasmusikszene lebendig und experimentierfreudig ist.   

Konzert & Festumzug als grandioses Finale 
Feierliche Stimmung auf dem Theaterplatz, 3.000 Musiker hatten dort Aufstellung genommen und Zuschauer freuten sich auf ein grandioses Konzert: Dann, zwischen Festreden, feierliche Hymnen und anschließend ein großer Festumzug: Dies war der gelungene Abschluss des 5. Deutschen Musikfestes am Sonntag. Wie an den Tagen davor, steckten sich Musiker und Publikum in ihrer Begeisterung an. Zwar ließ es Petrus kurz zuvor regnen, doch zum Finale hatte der Wettergott ein Einsehen.

 Bei der Aufstellung am Theaterplatz treffen Spielmannszüge schon mit Musik ein. Siegfried Kauder und die Ehrengäste, Sachsens Ministerpräsident Stanislaw Tillich und die Chemnitzer Oberbürgermeisterin, Barbara Ludwig, sind gekommen, um dem begeisternden Finale beizuwohnen. 
Bundesmusikdirektor Heiko Schulze (Sachsen), Bernhard Stopp (Saarland) und Ralf Subat (Niedersachsen) dirigieren im Wechsel das Prèlude aus dem »Te Deum« – besser bekannt als Eurovisionshymne und in Reminiszenz an die Gastgeber den »Steigermarsch« dessen Ursprung im 16. Jahrhundert in Sachsen liegt. 
Auch das Stück »Chemnitzer Festruf« von Hans Hütten ertönt. Das Werk war eigens zum Musikfest komponiert worden. Feierlich klingt zum Schluss das »Deutschlandlied « von Joseph Haydn und die »Europa Hymne« von Ludwig van Beethoven über den Theaterplatz. Danach formieren sich die Orchester für den Zug zum Marktplatz. Angeführt werden sie vom sächsischen Ministerpräsidenten, der Chemnitzer Oberbürgermeisterin und dem Präsidenten der Bundesvereinigung Deutscher Musikverbände. 

Musikfest-Splitter
XXL-Instrument 

Das wegen seiner Größe beeindruckendste Instrument spielt Kammermusiker Prof. Jörg Wachsmuth – eine im vogtländischen Markneukirchen gebaute Riesentuba. Das Instrument ist die größte spielbare Tuba der Welt, die üblicherweise von vier Leuten auf die Bühne getragen wird. Das Instrument ist im Vergleich mit einer herkömmlichen Tuba doppelt so groß und wurde im Verhältnis 2:1 gebaut. 
Das Rieseninstrument ist über zwei Meter hoch und mehr als 50 Kilogramm schwer, die Luft muss durch 20 Meter Rohr, der Schalltrichter misst einen Meter im Durchmesser. Wachsmuth, der bei den Philharmonikern in Dresden spielt und an der Dresdner Musikhochschule lehrt, braucht beim Spiel etwa die doppelte Luftmenge wie bei einer herkömmlichen Tuba.

Neue Kompositionen 

Im Vorfeld des Musikfestes lobten die GEMA-Stiftung und die BDMV einen Kompositionswettbewerb aus. Am Eröffnungstag standen die Preisträger fest: Im Bereich Spielleutemusik wurden 18 Werke bewertet. Den ersten Platz vergaben die Juroren an Hermann Dirscherls »Der Ruf des Tigers«. 
Zur Preisträgergala am Abschlusstag kam das Stück zur Aufführung. Bei den Kompositionen für Spielleuteensembles siegte »Sahara« von Christoph Ahlemeyer. Zur Preisträgergala in der Stadthalle führte der Spielmannszug Südlohn das Werk auf. Im Bereich Blasmusik bewertete die Jury 26 Werke in zwei Kategorien. Seinen Siegerbeitrag betitelte Komponist Jens Illemann »Gestatten: Das Orchester – Chemnitz-Ouverture«. 

Beim Galakonzert im Opernhaus brachte das Musikkorps der Bundeswehr dieses Stück zu Gehör. In einer weiteren Kategorie konnte sich der Titel »From Heaven High« von Hubert Hoche durchsetzen. Er wurde aufgeführt vom Polizeiorchester Bayern mit dem Euphonium- Solisten Steven Mead. 

Prominente 

Prominente Politiker waren Gäste des 5. Deutschen Musikfestes: So konnten im Namen der Veranstalter Siegfried Kauder, Präsident der BDMV, und die Chemnitzer Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig zur Eröffnungsgala in Chemnitz Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-Schnarrenberger begrüßen. Gast des Abschluss-Konzertes und des anschließenden Festumzuges war der sächsische Ministerpräsident Stanislaw Tillich.

Der Schirmherr der Veranstaltung, Bundespräsident Joachim Gauck, konnte aufgrund anderweitiger Verpflichtungen das Festival leider nicht persönlich besuchen. 
Chemnitzer Fenster

 So betitelte die Gastgeberstadt ihr Begleit-Programm, das so manchen der 25.000 Besucher überraschte: Die wenigsten hatten wohl erwartet, dass selbst im Rathaus Musik erklingen würde. Täglich waren Melodien der 48 Glocken des Carillons vom Hohen Turm zu hören. Auch des Türmers Stimme erschallte von dort mit seinem »Hört ihr Leut’ und lasst euch sagen« wie auch Blasmusik der Chemnitzer Posaunenchöre. Ein und vielschichtiges Programm hatte Chemnitzer Vereine, Einrichtungen, Museen und Künstler als ihren Beitrag zum 5. Deutschen Musikfest zusammengestellt. Das Gastgeber-Programm gipfelte in einer Klangnacht – eine effektvolle Inszenierung der Innenstadt mit Licht und Musik. 

Kinderdorf

 Speziell an das jüngste Publikum richtete sich ein breit gefächertes musikalisches Angebot auf der Küchwaldwiese. Hier richteten die Veranstalter mit diversen regionalen Partnern zum Deutschen Musikfest ein Kinderdorf ein. Höhepunkte dort waren Open Air-Konzerte, darunter Auftritte verschiedener Jugendblasorchester, eines Spielmannsund eines Fanfahrenzuges. 

Zauberflöte

Im Rahmen des Sächsischen Mozartfestes, das zeitweise parallel zum Deutschen Musikfest stattfand, wurde Mozarts Oper »Die Zauberflöte« aufgeführt. Das Besondere: Alle Musiker waren Kinder, darunter die Mozart »boys & girls Rovereto« aus Italien sowie Schüler der Jugendkunstschule Chomutov in Tschechien und die »100Mozartkinder« aus Chemnitz. Die drei Ensembles hatten einzeln wie auch gemeinsam Stücke der Mozart-Oper einstudiert, an denen sich auch das Publikum rhythmisch beteiligen konnte. 

Cultour 4 you

 Unter diesem Titel stand das Treffen von Kinder- und Nachwuchsorchestern als traditionelle Veranstaltung des Sächsischen Blasmusikverbandes. 2013 fand das gegenseitige Kennenlernen und gemeinsame Musizieren deutscher und internationaler Nachwuchsorchester unter der Ägide des Deutschen Musikfestes statt. Die St. Joseph Secondary School & Band aus Malaysia eröffnete diesen Programmteil zu dem weitere Konzerte auf der Kückwaldwiese und im Kraftwerk wie auch eine Veranstaltung in der Musikschule gehörten. 

Klangpfad 

Ein pfiffige Idee der Sächischen Mozart-Gesellschaft führt Kinder spielerisch an Musik heran. Auf einem Klangpfad der durch die Stadt führte, konnten sie Instrumente kennenlernen und ausprobieren. Dieser mobile Klangpfad besteht aus Holzgestellen, die mit unterschiedlichen Instrumenten und auch mit Klang erzeugenden Alltagsgegenständen bestückt sind. So konnte man unter anderem einem Gartenschlauch ebenso wie einem Blechblasinstrument Töne entlocken. 

Exotisch

Die St. Joseph Secondary School Band aus Malaysia eröffnete mit 81 Musikern, bunten Fahnen und guter Laune am Donnerstagnachmittag das Kinderdorf auf der Küchwaldwiese. Wie zuvor schon in der Innenstadt, brachten die farbenfrohen Uniformen und Choreographien das Publikum zum Staunen. Die Band nahm zudem am Show-Wettbewerb der World Association of Marching Show Bands auf dem Theaterplatz teil. 

Musik als kollektives Erlebnis
Publikum ließ sich zum Mitsingen und zu toller Stimmung verführen 

»Herzlich Willkommen allen Teilnehmern und Gästen in unserer Stadt«, begrüßte die Chemnitzer Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig am Donnerstag die rund 15.000 Teilnehmer des 5. Deutschen Musikfestes und wünschte ihnen spannende und unterhaltsame Tage. 
Rund 300 Orchester, Bands, Spielmanns- und Fanfarenzüge brachten die Stadt in den folgenden Tagen zum Klingen. Auch die Zuschauer ließen sich nicht lange bitten und stimmten ein, so beispielsweise beim Familiensingen im Küchwald. 
Familiäre Sangesfreude 

Chemnitz als Gastgeber des 5. Deutschen Musikfestes gab diesem Musikereignis eine hervorragende Kulisse, zum einen, weil die Stadt selbst Aktiven wie Zuhörern ein traditions- und kulturreiches Rahmenprogramm offerierte, aber auch, weil Chemnitz aufgrund seiner geografischen Lage die Möglichkeit bot, Musiker aus Nachbarländern, darunter Tschechien und Polen ins Programm einzubeziehen. 
Somit wurde aus dem Deutschen Musikfest auch ein länderübergreifendes musikalisches Ereignis. Beispielhaft zeugte davon ein gemeinsamer Auftritt von Ensembles und Bands, die aus Chemnitzer Partnerstädten angereist waren. 

Bei einem gemeinsamen Konzert vereinten sich Jazz, Big Band-Sound, böhmische Blasmusik, russische, finnische und asiatische Folklore zu einem klangvollen Konzerterlebnis. Darüber hinaus waren die Partnerstadt-Orchester in Einkaufscentern, auf der Küchwaldwiese und auf verschiedenen Bühnen in der Innenstadt zu hören. Dort bildeten Open-Air-Plätze, Theater, Kirchen, Konzertsäle und manchmal aus dem Stehgreif auch einfach der Bürgersteig die Bühnen für die Vielfalt von Blasmusik. 

Vom Beginn bis zum Finale: Was Teilnehmern und Besuchern gleichermaßen auffiel: Es herrschte vier Tage lang fröhliches Treiben in der Stadt, eine entspannte Stimmung - die Musik sorgte an allen Orten für gute Laune und viele begeisterte Zuhörer. Vor allem die Platzkonzerte und die spontanen Aufführungen, die viele Orchester spielten, sorgten für eine schwungvolle Atmosphäre, die dafür sorgte, dass sich viele Gäste von Konzert zu Konzert treiben ließen. 

Bundesweite Aufmerksamkeit 

Eine beeindruckende Zahl an Kapellen, Spielleutekorps und Bläsergruppen lenkte vier Tage lang bundesweit die Aufmerksamkeit auf Chemnitz. Für Kenner gab es hier auch Gelegenheiten, Koryphäen ihres Fachs live zu erleben, so beispielsweise den britischen Euphonium-Solisten Steven Mead, der dieses Blechblasinstrument meisterhaft intoniert. 
Startrompeter und Musikfest-Botschafter Ludwig Güttler brillierte im Zusammenspiel mit der Robert-Schumann- Philharmonie vor Klassikliebhabern. Und Kammermusiker Jörg Wachsmuth, der bei den Philharmonikern in Dresden spielt, beeindruckte die Zuhörer des Abschlusskonzertes mit seiner zwei Meter großen Riesentuba. 

Einige Tausend steckte dagegen der Rhythmus der Bigband der Bundeswehr an, die als ein Höhepunkt am Samstagabend auftrat. Während sich rund 600 junge Zuhörer beim Konzert der »Blassportgruppe« von einer ungewohnten Spielart dieses Musikgenres anstecken ließen. Deren Coverstücke aus Heavy Metal und Rock stehlen mitunter den Originalen die Schau und so erreichten die zehn jungen Musiker mit ihrer Revue auch Musikherzen, die sich für Blechblasmusik bislang nicht erwärmten. 

Musikalische Gastgeber 

Hiesige Künstler zeigten auf der Chemnitzer Klangmeile ihre musikalische Bandbreite: So unter anderem die vier Jungs von »Nova Serene« – junge Musiker, die vom Chemnitzer Bandbüro auf ihrem künstlerischen Weg unterstützt und begleitet werden. Freude am gemeinsamen Musizieren, das ist es, was viele Aktive antreibt – so auch die Big Band der TU. Die von Studenten besetzte Formation brachte Jazz und Swing in traditioneller Form und modernen Arrangements an die Musikfestbesucher.

Zu den Orchestern, die die Chemnitzer Blasmusikszene schon oft im In- und Ausland vertraten, gehört die Brass- Band mit ihren 30 Musikern. Eine nächste »Tour« steht bereits im Juni nach Schweden bevor. Doch zunächst begeisterte die Brass-Band zum Musikfest mit Swing, Rock und Pop die Zuhörer auf dem Jakobikirchplatz zu Applaus, so dass Bandleader Matthias Becker die Musiker mehrfach zur Zugabe aufforderte. 

Dank an Unterstützer 
Veranstaltet wurde das Deutsche Musikfest von der Bundesvereinigung Deutscher Musikverbände e.V. (BDMV). Unterstützt wurde das Fest unter anderem von der Ostdeutschen Sparkassenstiftung gemeinsam mit der Sparkasse Chemnitz, dem Bund, dem Freistaat Sachsen, der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen, der Verbundnetz Gas AG und eins energie in sachsen.
Musikalische Botschafter aus Manchester

Chemnitz und Manchester würdigen ihr 30. Partnerstädte-Jubiläum

Zum Deutschen Musikfest waren Musiker und auch offizielle Gäste aus Chemnitzer Partnerstädten eingeladen. Die Oberbürgermeisterin der britischen Metropole Manchester, Elaine Boyes, und ihre Mitreisenden weilten jedoch noch aus einem weiteren wichtigen Grund in unserer Stadt. Gemeinsam mit ihrer Chemnitzer Amtskollegin wollte sie im Rahmen des Musikfestes, die vor 30 Jahren begründete Städtepartnerschaft zwischen Manchester und Chemnitz würdigen.

 Dieses Jubiläum begingen beide Stadtoberhäupter mit geladenen Gästen aus beiden Städten bei einem festlichen Sektempfang im Rathaus. »Die Verbindung zwischen unseren beiden Städten ist kein Zufall«, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Dass Chemnitz zu Beginn der Industrialisierung mit Manchester verglichen wurde, war damals das höchste Gütesiegel, das einer Industriestadt verliehen werden konnte.« 
Auch ihre Amtskollegin Elaine Boyes rief den Zuhörern die Parallelen in der industriellen Geschichte der Städte ins Gedächtnis. »Das Schließen einer Städtepartnerschaft ist mehr als ein formaler Akt. Es geht um den freundschaftlichen Dialog zwischen Menschen. « Auch darum sei sie froh, mit der Blackley Band ein Stück der Musikszene Manchesters nach Chemnitz zum Musikfest bringen zu können. 
Der Dialog lebe bei der Zusammenarbeit in verschiedenen Projekten von Jugendlichen, in der Kulturszene oder beim Austausch der Industriemuseen. »Ich wünsche uns, dass es immer wieder Menschen gibt, die die Partnerschaft von Chemnitz und Manchester lebendig halten und unseren Städten eine gute gemeinsame Zukunft «, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig.Elaine Boyes trug sich anschließend in das Goldene Buch der Stadt Chemnitz ein.

Die Oberbürgermeisterin Manchesters wurde begleitet von Lady Mayoress Linda Geoghegan und Adjudant Paul Hyde. Am Empfang nahmen außerdem die Bürgermeister der Stadt Chemnitz und Vertreter des Stadtrates teil sowie Mitglieder der Deutsch-Britischen Gesellschaft in Chemnitz. 
Zum Besuchsprogramm gehörten zahlreiche Konzertbegegnungen mit Musikern beider Städte. So gastierte die Blackley Band auf verschiedenen Musikfestbühnen unter anderem bei einem gemeinsamen Konzert aller Partnerstadt-Musikensembles. Neben diesen Konzerten besuchte die britische Delegation mit ihren Gastgebern auch die »Chemnitzer Klangnacht«.
Für den perfekten Ton geben sie alles

Musikmesse in Chemnitz präsentierte Instrumente aus Sachsen

Als besonderen Programmpunkt bot das Deutsche Musikfest eine Musikmesse. In deren Mittelpunkt standen Instrumente und Noten sowie Musikproduktion und -vermarktung ebenso wie Vereinsbedarf, Tontechnik und Unterrichtsmaterialien. 

Diese fachliche Plattform nutzten Musikinstrumentenbauer aus Sachsen und rückten so eine Besonderheit ins Blickfeld der Messe- und Musikfestbesucher. Liegt doch die Gastgeberstadt Chemnitz nahe einer Region, die als vogtländischer Musikwinkel bezeichnet wird. 
Nirgendwo sonst in Deutschland gibt es so viele Instrumentenbauer wie in der Gegend um Klingenthal und Markneukirchen im Vogtland. Etwa 120 Werkstätten mit zirka 1.200 Beschäftigten bauen heute dort Streich-, Zupf-, Holz- und Metallblasinstrumenten wie auch Handund Mundharmonikas. Die Jahrhunderte alte Tradition des Musikinstrumentenbaus prägen das Bild und die Historie dieser Region. 

Heute haben sich viele der Familienunternehmen dem um das Jahr 2000 ins Leben gerufenen Netzwerk »Musicon Valley« angeschlossen. Ein Label, das für Händler, Musiker und Musikfreunde als Zeichen für Qualität gilt. Knüpft es doch an die Weltbedeutung des vogtländischen Instrumentenbaus an, von dem zu DDR-Zeiten mehr als 6.000 Menschen lebten. 
Zu den Musikinstrumentenbauern, die sich auf der Musikfachmesse des Deutschen Musikfestes präsentierten, gehörte z.B. der Weltmarktführer in mehreren Instrumentengruppen, die Firma B&S aus Markneukirchen wie auch der dort 1988 von Jürgen Voigt gegründet Metallinstrumentenbau.
Die Liebe zur Musik und das tiefe Verständnis für Musiker und die Anforderungen an ihr Instrument sind ebenso die Grundlage der Arbeit der sächsischen Musikinstrumentenbauer wie auch die Basis einer traditionsreichen Erfahrung im Musikintrumentenbau. Ihre handwerkliche Meisterschaft stellten diese Austeller auf der Musikmesse ebenso unter Beweis wie Flexibilität und die Handhabung moderner Herstellungsprozesse. 
Initiative für Fernanbindung

Region fordert stärkere Einbeziehung in die weiteren Schritte 

Die gute Nachricht ist: Es geht voran. Der Freistaat hat die Elektrifizierung der Strecke Chemnitz – Leipzig für den Bundesverkehrswegeplan angemeldet. „Es ist positiv, dass diese Zusage eingehalten wurde“, so Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig nach dem Treffen der Initiative Fernbahnanbindung am Montagnachmittag im Chemnitzer Rathaus.

Der zuständige Abteilungsleiter im Sächsischen Ministerium für Wirtschaft und Arbeit, Bernd Sablotny, informierte das Gremium über den Sachstand verschiedener Verkehrsprojekte. Für das Schwerpunktthema der Initiative, die Strecke Chemnitz – Leipzig, werde eine Fahrtzeit von 50 Minuten angestrebt. Laut SMWA ist hierfür die Streckenführung über Bad Lausick die geeignete Linienführung. 
Eine durchgehende Zweigleisigkeit hält das SMWA auch für einen späteren Fernverkehr auf dieser Strecke hingegen nicht für erforderlich. Fern- und Nahverkehr sind in diesem Konzept aufeinander abgestimmt. Die Initiative geht nach dem Gespräch davon aus, dass dieser Plan technisch und wirtschaftlich realisierbar ist, da diese Variante im Wissen um eine Nutzung für den Fernverkehr getroffen wird. Die Initiative fordert, in die weiteren Schritte stärker einbezogen zu werden.

Um das Thema Fernbahnanbindung weiter nachdrücklich auf den drei dafür zuständigen Ebenen zu verfolgen, wird die Initiative Fernbahnanbindung die Vertreter von Bund, Land und Deutscher Bahn im Herbst zu einem Gespräch einladen. Damit will sich die Initiative auch in den Prozess der Vorplanung einbringen, die bis zum Sommer 2014 abgeschlossen werden soll. 
Die Initiative begrüßte zudem die Fortschritte beim Ausbau der A72 als auch beim Weiterbau des Südverbundes.

Initiative Fernbahnanbindung 

Zur Initiative gehören die Mitglieder des Regionalkonvents, die Präsidenten von IHK und Handwerkskammer, der Industrieverein, Abgeordnete aus Bund und Land, Mitglieder des Stadtrates, der Rektor der Technischen Universität, Vertreter aus Kultur, Sport, Wirtschaft und Wissenschaft. Das Gremium fordert eine adäquate Fernverkehrsanbindung für die Industrieregion Chemnitz 
Bürgerhaushalt Chemnitz – Themen gesucht

Im Herbst 2013 startet die zweite Bürgerbeteiligung des Bürgerhaushaltes. Was interessiert die Chemnitzerinnen und Chemnitzer? Worüber soll im Zusammenhang mit der Haushaltsplanaufstellung für das Jahr 2014 diskutiert werden? 

In der Lenkungsgruppe wurden bereits Ideen für die Themen einer neuen Beteiligung gesucht und zusammengestellt. Bevor die Lenkungsgruppe das Thema jedoch beschließt, ist es uns wichtig die Meinung der Bürgerinnen und Bürger zu kennen. Welche Themenvorschläge sind interessant und welche sollen nicht umgesetzt werden? Gern können auch weitere Vorschläge eingebracht werden!

Die aktuellen Vorschläge betreffen folgende Themen: 

1. Öffentliche Grünflächenunterhaltung Im Rahmen einer Beteiligung können hierzu die haushaltsseitigen Rahmenbedingungen verständlich aufbereitet und das zu bewältigende Aufgabenvolumen sowie aktuelle Zielstellungen dargestellt werden. Anhand dieser vertiefenden Informationen würde eine Beteiligung mit Informationen und Fragestellungen zum konkreten Budget erarbeitet werden. 

2. Bereitstellung und Betrieb von öffentlichen Spielplätzen Auch bei diesem Thema würde eine Beteiligung auf der Basis von Informationen zum Budget und Fragestellungen bzw. Diskussionen ähnlich dem Thema 1 zusammengestellt werden. 

3. Verkehrsflächen / Mobilität im Bezug auf öffentliche Fußwege und Maßnahmen der Barrierefreiheit im öffentlichen Raum, Bei diesem Thema handelt es sich um einzelne Maßnahmen des Budgets Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV. Über geplante Vorhaben könnte berichtet und eine Beteiligung dazu erarbeitet werden. 

4. Zuwendungen durch die Stadt Chemnitz an Vereine, Verbände und Dritte Zu diesem Themenbereich wurde für 2012 erstmal ein Zuwendungsbericht erstellt, welcher auf der Plattform des Bürgerhaushaltes eingestellt ist. In diesem sind die Leistungsbereiche und Empfänger ersichtlich, welche die Stadt Chemnitz bezuschusst. 
Zu den einzelnen Themenbereichen könnten vertiefende Informationen erarbeitet und eine Fragestellung / Diskussion angeboten werden. 

5. Gesamtstädtischer Haushalt Über den kommunalen Haushalt 2013 kann man sich auf der Internetplattform „buergerhaushalt.chemnitz.de“ informieren. Dargestellt sind Details zum Ergebnishaushalt und zu Investitionen. 
Welche Schwerpunkte sind im Haushaltsplan ablesbar? In welchen Bereichen wird Geld von der Stadt eingenommen und ausgegeben? Was steckt hinter dem Zahlenwerk der Haushaltsplanung? Wo wird investiert? In einer ähnlichen Form könnte der Haushaltsplanentwurf 2014 aufbereitet und eine offene Diskussion über alle Bereiche des Städtischen Haushaltes, jedoch ohne Vertiefung auf ein konkretes Thema, angeboten werden.

Mitmachen und Informieren ist unter buergerhaushalt.chemnitz.de nun mehr verlängert bis zum 7. Juni möglich. 
Darüber hinaus ist eine Beteiligung jetzt auch per Post: 
Stadt Chemnitz, Bürgermeisteramt, 09106 Chemnitz, 
per Fax: 0371 488 1599, 
per Telefon: 0371 488 1570 oder über die Behördenrufnummer D 115 möglich. 
Brühl-Entwicklung macht Fortschritte
Vierte Bürgerplattform gab Auskunft zum Brühl

Wie sich der Brühl entwickelt, darüber informierte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig kürzlich beim vierten Treffen der Bürgerplattform. Mit TU-Rektor Arnold van Zyl, Brühlmanager Urs Luczak und weiteren Gesprächspartnern sprach sie über bereits Erreichtes und nahm zudem Anregungen von Bürgern entgegen. Etwa 100 Interessierte, Gewerbetreibende und Projektträger kamen zu dieser Open- Air-Veranstaltung. 

»Dank des Engagements zahlreicher Partner ist der Brühl auf einem sehr guten Weg«, sagte das Stadtoberhaupt. Insbesondere das Interesse von Investoren sei gestiegen. Und auch die Sanierungen sowohl der GGG als auch privater Eigentümer schreiten voran. 
Mit der Unger-Gruppe ist der erste größere Investor gefunden, der am Brühl investiert – im Karree 5 werden hierbei mindestens neun Gebäude und eine Freifläche saniert bzw. gestaltet. Unterdessen laufen weitere Verkaufsverhandlungen in einzelnen Karrees, dies berichtete die GGG, die gerade im Karree 1 an der Georgstraße ihre Rekonstruktionen abschließt und dann auf der gegenüberliegenden Seite fortführt. 

Außerdem gehen einzelne Eigentümer derzeit Sanierungen mit Unterstützung aus den SOP-Fördermitteln an. Allein 27 Eigentümer werden zu Fördermöglichkeiten beraten und bei acht Objekten steht eine Reko direkt bevor. 
Für diesen Schub ist nicht zuletzt der Entschluss des Freistaates entscheidend, die Zentralbibliothek der TU in der dafür umgestalteten Alten Aktienspinnerei unterzubringen. Aus dem Architektenwettbewerb ging ein Siegerentwurf hervor. Nun laufen die konkreten Planungen durch den Freistaat und die TU an. 

Konkrete Vorstellungen zu Gestalt von Höfen 

Unterdessen gebe es innerhalb des Projektes KiQ gleichfalls Abstimmungen zur Gestalt von Innenhöfen am Brühl. Mit einem Büro für Landschaftsarchitektur hat man Ideen für das Karree Georgstraße, Brühl, Untere Aktienstraße, Karl-Liebknecht- Straße und für den Bereich Untere Aktienstraße, Brühl, Hermannstraße, Karl-Liebknecht-Straße Pläne entwickelt. Konsens herrscht darüber, wie die Innenhöfe erschlossen und welche Parkmöglichkeiten und wie Abfallentsorgung zu gestalten sind. 
Die Entwürfe sorgen gleichzeitig mit viel Grün für mehr Lebensqualität. Mit Fördermitteln könnte eine Umgestaltung der ersten Karrees bereits in diesem Jahr beginnen. Das sich regelmäßig im Brühlbüro treffende Brühlgremium entwickelte derweil Ideen zur Belebung des Boulevards. Das Gremium etablierte sich im Herbst und hat sich bereits zum vierten Mal getroffen. Langfristig soll sich so ein Stadtteilrat bilden. Mit dem Brühlfonds aus dem Programm SOP stehen dem Gremium jährlich 10.000 Euro Fördermittel zur Verfügung. 

Kultur am Brühl 

»Ab sofort findet eine regelmäßige Sprechstunde des Bürgerpolizisten im Brühlbüro statt. Geplant ist auch das Erneuern von Gewerbetafeln sowie des Eingangs am Brühl, dazu sollen Kulturlittfassäulen aufgestellt werden. Und von Mitte Juli bis Anfang September findet schließlich der Kultursommer am Brühl statt«, zählt Brühlmanager Urs Luczak auf. Dabei wollen Street-Art-Künstler verunstaltete Flächen an Gebäuden gestalten und Kunstwerke in Schaufenstern des Boulevards aufstellen. Im Sommer sind zudem Musikveranstaltungen, Diskussionsforen und eine BMX-Veranstaltung geplant. 
Andreas Hennig, technischer Geschäftsführer von eins energie in sachsen, berichtete den Anwesenden, dass es ebenfalls mit dem energetischen Quartierskonzept voran geht. Erste Maßnahmen für das Niedertemperatur- Fernwärme-Netz gekoppelt mit einer Solarthermieanlage sollen in diesem Jahr anlaufen. Dazu wurden für Eigentümer kostenfreie energetische Gebäudepässe erstellt. Eine nächste Bürgerplattform wird zum Jahresende stattfinden. 
